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Weshalb kommen aus deiner Sicht re-
gelmässig Jugendliche am Samstag-
abend in die Turnhalle Steinacker?
Sie kommen, um sich mit ihren Kol-
leginnen und Kollegen an einem 
warmen Ort treffen zu können. Es 
gibt auch immer einige, die die Mög-
lichkeit nutzen, um sich in der Turn-
halle auszutoben.

Fällt es dir leicht, deine Rolle als Vor-
bild und Aufsichtsperson unter Gleich-
altrigen auszuüben?
Ja, das fällt mir leicht. Ich habe das 
Gefühl, dass die Besuchenden genü-
gend Respekt vor mir haben. Es hilft 
mir sicher, dass ich die meisten ken-
ne. Somit habe ein lockeres Verhält-

nis zu ihnen. Sollte ich Probleme ha-
ben, mich durchsetzen zu können, 
kann ich die erwachsene Abendlei-
tung vor Ort zur Hilfe ziehen.

Im Sommer startet das zweite Jahr 
deiner Lehre. Wird man dich dann im-
mer noch als Coach in der Turnhalle 
antreffen können?
Ja, sehr sicher. Ich habe dies auch be-
reits mit meiner Ausbildungsverant-
wortlichen abgesprochen, damit ich 
am Samstag jeweils in der frühen 
Schicht arbeiten kann. Im Detail-
handel arbeite ich oft samstags. 
Mein Engagement für Midnight wird 
von meinem Arbeitgeber sehr posi-
tiv gewertet und unterstützt.

Die Fachstelle Kind Jugend Integration 
bedankt sich bei allen Coaches und ins-
besondere bei Kevin Fuchs, der Steuer-
gruppe sowie den Abendleitungen für 
ihr grosses Engagement in der vergan-
genen Saison. Jugendliche, die bei Mid-
night mitwirken möchten, können sich 
jederzeit an Timo Sulzer, Fachstelle 
Kind Jugend Integration, wenden. Ein 
weiterer und ausführlicher Einblick er-
wartet Sie an dieser Stelle im Rahmen 
der nächsten – zehnten! – Saison.

Midnight Pfäffikon
Einst als Projekt erprobt, hat sich 
Midnight Pfäffikon in den vergange-
nen Jahren zu einem festen Angebot 
mit wichtigen Elementen in den 

Bereichen Gesundheitsförderung, 
Sucht- und Gewaltprävention und 
soziale Integration entwickelt. Die 
Fachstelle Kind Jugend Integration – 
Teil der Abteilung Soziales der Ge-
meindeverwaltung – ist Trägerin die-
ses Angebots. Für dessen Entwick-
lung, Steuerung und Qualitätssiche-
rung stehen mehrere engagierte 
PfäffikerInnen als Steuergruppe 
Midnight im Einsatz. Darüber hinaus 
kann Midnight auf drei erwachsene 
und erfahrene Abendleitungen zäh-
len, die alternierend den Jugendli-
chen vor Ort zur Seite stehen.

Timo Sulzer, Leiter Midnight Pfäffikon, 
Fachstelle Kind Jugend Integration

Stolz auf die Jugendlichen
Die ausserordentliche Lage während der Corona-Krise hat die Pfäffiker 
Jugendarbeit herausgefordert. Um den Kontakt mit den Jugendlichen 
nicht zu verlieren, intensivierten die Jugendarbeitenden ihre aufsuchen­
de Arbeit, richteten einen Videotreff ein und telefonierten regelmässig 
mit ihnen. Der Gemeinderat ist zufrieden – mit der Jugendarbeit ebenso 
wie mit den Jugendlichen, die sich über die Erwartungen hinaus vorbild­
lich verhielten.

Als der Bund Schutzmassnahmen 
zur Eindämmung des Coronavirus 
erliess, ging es dem Pfäffiker Ge-
meinderat wie allen Behörden: «Wir 
konnten nicht absehen, was auf uns 
zukommt», sagt Sozialvorsteher Lu-
kas Weiss. Auch um die Kinder und 
Jugendlichen sorgte man sich. Man 
habe befürchtet, dass es in manchen 
Familien zu unerträglichen Span-
nungen kommen könnte, erinnert 
sich der Gemeinderat: «Kinder sind 
viel stärker vom familiären Umfeld 
abhängig als Erwachsene.» Umso er-
leichterter ist er jetzt, ein gutes Fazit 
ziehen zu können: Es sei kaum zu 
Eskalationen gekommen und auch 
die Jugendlichen selbst hätten die 
Krise sehr gut gemeistert.
Dass die jüngsten Mitglieder der Ge-
sellschaft weiterhin Vertrautheit 
ausserhalb der Familie erleben und 
die Möglichkeit haben, ihre Themen 
mit Dritten zu besprechen, war dem 
Gemeinderat ein grosses Anliegen: 
«Unsere Jugendarbeit hat diese Rolle 
auch in der Krise erfolgreich ausge-
füllt», sagt Lukas Weiss. 

Im Kontakt bleiben
Tatsächlich haben die Pfäffiker Ju-
gendarbeiterinnen und Jugendarbei-
ter die Jugendlichen nicht nur regel-
mässig an Treffpunkten im öffentli-
chen Raum aufgesucht, sondern ih-
nen mit einem eigens eingerichte-

ten, datengeschützten Videotreff 
auch die Möglichkeit gegeben, sich 
virtuell zu treffen; immer begleitet 
von ihrer vertrauten Jugendarbeite-
rin, die für einen respektvollen Um-
gang sorgte. Zudem haben die Ver-
antwortlichen während fester Tele-
fonzeiten Anrufe der Jugendlichen 
entgegengenommen und auch selbst 
jene angerufen, zu denen bereits ein 
Vertrauensverhältnis bestand.
Alle drei Kanäle zusammen ermög-
lichten der Jugendarbeit, den Kon-
takt zu den unterschiedlichen Al-
tersklassen aufrecht zu erhalten. 
«Am Anfang war Corona auch bei 
Jugendlichen ein grosses Thema, in-
zwischen tauschen sie sich mit den 
Jugendarbeiterinnen und Jugendar-
beitern auch gerne wieder über ihre 
eigentlichen Themen aus, etwa Be-
ziehungsprobleme oder die Lehrstel-

lensuche», erklärt die Jugendbeauf-
tragte des Pfäffiker Teams, Alexand-
ra Matulla. Der Videotreff werde 
zwar nur von wenigen, von diesen 
aber gerne genutzt – zum Plaudern 
und oft auch für gemeinsame Spiele 
wie etwa Stadt-Land-Fluss. 

Für Massnahmen sensibilisieren
Eine weitere wichtige Aufgabe nahm 
die Jugendarbeit zu Beginn der Krise 
wahr: die Sensibilisierung der Ju-
gendlichen für die Schutzmassnah-
men. «Zunächst hielten sich die we-
nigsten daran», erinnert sich Alex-
andra Matulla. Doch bereits nach 
kurzer Zeit seien im öffentlichen 
Raum deutlich weniger Jugendliche 
anzutreffen gewesen, und auch das 
Versammlungsverbot sei grössten-
teils eingehalten worden. «Um selbst 
nicht die Regeln zu brechen, begrüss-
ten wir grössere Gruppen nur von 
Weitem und sprachen die Jugendli-
chen erst darauf an, wenn wir sie 
später einzeln antrafen.» 
Der Sozialvorsteher und die Leiterin 
der Offenen Jugendarbeit betonen, 
dass die Jugendlichen sich in der 
Situation gut zurechtgefunden und 
das Beste daraus gemacht haben. 
Ältere Bürgerinnen und Bürger sind 
in Gesprächen mit Lukas Weiss voll 
des Lobes über die Hilfsbereitschaft 
der Jugendlichen gewesen. Er resü-
miert: «Pfäffikon darf stolz auf seine 
Jugendlichen sein.»

Offene Jugendarbeit Pfäffikon 
MOJUGA
Aufgrund einer Leistungsvereinba-
rung erbringt die Stiftung MOJUGA 
für die Gemeinde die Aufsuchende 
Jugendarbeit und die Begleitung der 
Jugendräume. 
Die Steuergruppe Offene Jugendar-
beit – zusammengesetzt aus Vertre-
tungen von Politik, Verwaltung und 

MOJUGA – ist für die Steuerung, Ent-
wicklung und Qualitätssicherung 
der Jugendarbeit zuständig. Die 
Fachstelle Kind Jugend Integration 
arbeitet eng mit MOJUGA zusam-
men.

Kontakt und Informationen 
Offene Jugendarbeit Pfäffikon
Die aktuellen Öffnungszeiten, aktu-
elle Elternratgeber und weitere In-
formationen zur Offenen Arbeit  
finden Sie unter jugendarbeit- 
pfäffikon.ch oder bei Alexandra 
Matulla, Leitung Offene Jugendarbeit 
MOJUGA, 079 941 34 32,  
alexandra.matulla@mojuga.ch

Susanne Keller
Leiterin Fachstelle Kind Jugend 

Integration

Christina Ignevski, Jugendarbeiterin 
MOJUGA, unterwegs

Alexandra Matulla, Christina Ignevski, 
Oliver Schmid

Oliver Schmid, Jugendarbeiter 
MOJUGA, unterwegs




